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Hegtſoland.Berlin, den 6. Okt. Die heutige Preußiſche Staats-
zeitung enthält Folgendes

Da Jch aus Jhrem Bericht vom 28ſten v. M. erſehen habe,
daß durch ein Mißverſtändniß nur das PropoſitionsDekret vom
21. Juli d. J. und der Landtags Abſchied an die Stande der
Provinz Preußen vom ten v. M. zum Druck befördert worden
ſind, ſo veranlaſſe Jch Sie hierdurch, die vollſtändigen Verhand
iungen und namentlich die Denkſchrift der Preußiſchen Stande,
auf welche die Entſcheidung uber die Verfaſſungsfrage in dem
Landtags Abſchiede ergangen iſt, zu veroöffentlichen, um jeder
irrigen Anſicht entgegenzutreten als ob Jch durch den Landtags-
Abſchied oder durch die Anerkennung, welche Jch in demſelben
und muündlich den treuen Geſinnungen der Stande habe wieder-
fahren laſſen, Meine Zuſtimmung zu dem in der Denkſchrift
enthaltenen Antrage auf Entwickelung der Landesverſaſſung im
Sinne der Verordnung vom 22. Mai 1315 ausge-
ſprochen hatte.

Sansſouci, den 4. Oktober 1840.
Friedrich Wilhelm.

An den Staats- Miniſter von Rochow.
Auf den Grund vorſtehender Allerhöchſter Kabinets Ordre

vom Aten d. M. werden die darin gedachten Verhandlungen hier-
durch vollſtändig veroöffentlicht:Wir t e von Gottes Gnaden König
von Preußen c. entbieten Unſern getreuen Ständen des Koönig-
reichs Preußen Unſern gnädigſten Gruß.

Nachdem Wir dieſelben in Gemäßheit des bei früheren
Landes Huldigungen althergebrachten Herkommens auch dies-
mal, wo Wir die Huldigung der getreuen Stande und Ugter-
thayen des Königreichs Preußen am 10. September d. J. zu Koö
nigsberg einzunehmen beſchloſſen, zu einem Landtage einberufen
haben, laſſen Wir an Dieſelben hierdurch die gnädigſte Auffor-
derung ergehen, darüber zu berathen:

1) ob und welche Beſtaätigung etwa noch beſtehender Privile-
gien in Antrag zu bringen, und

2) b dieſelben nach altem Rechte 12 Mitglieder der Oſtpreu-
ßiſchen Ritterſchaft zur Vertretung eines Herrenſtandes
bei der Huldigung zu erwahlen geſonnen ſeien.

Halle, Donnerstag den 8. October
Hierzu eine Beilage.

1840.

Jhre Beſchluſſe und etwanigen Anträge haben die getreuen
Stande in verfaſſungsmäßiger Weiſe durch Unſern Landtags
Kommiſſarius an Uns gelangen zu laſſen. dachdem aber die
Schließung des Landtags erfolgt ſein wird, wollen Wir gnadigſt
erwarten, daß Dieſelben in Königsberg verbleiben und am
10. September d. J. fur Jhre Perſon und aus eigenem Rechte
Uns Jhre unterthaänige Huldigung ableiſten.

Jamittelſt verbleiben Wir Unſeren getreuen Standen in
Gnaden gewogen.

Gegeben Berlin, am 21. Juli 1840.
Friedrich Wilhelm.

An die zum Provinzial Landtage in Königsberg zu verſammeln
den Stande des Königreichs Preußen.
Allerdurchlauchtigſter Großmachtigſter König!
Allergnädigſter König und Herr!

Ein altes Herkommen berechtigte die Stände von Oſtpreu-
ßen, ihrem angeſtammten Landesherrn bei der Erbhuldigung eine
Gabe darbringen zu durfen. Jene Stande ſind inzwiſchen durch
die von des Hochſtſeligen Königs Majeſtät uns huldreichſt ver
liehene provinzialſtändiſche Verfaſſung aufgehoben worden, und
es iſt die erſte Bitte, welche wir zu den Fußen des von Ew. Koö
niglichen Majeſtät nach Gottes Rathſchluſſe eingenommenen
Thrones niederzulegen wagen, daß Allerhöchſtdieſelben huldreichſt
geruhen mözen, jenes alte Ehrenrecht für die geſammte Provinz
Preußen fortbeſtehen zu laſſen.

Wenngleich die gänzlich veränderten Umſtände jenem Dong-
tiv ſeine urſprüngliche reale Bedeutung genommen haben ſo hat
daſſelbe als Symbol der Liebe und des Vertrauens, welche das
Volk der Preußen unaufloöslich mit ſeinen Regenten verbinden,
einen um ſo hoöhern moraliſchen Werth. Es iſt der Ehrenwein,
mit dem ein begeiſtertes Volk ſeinen geliebten Landesherrn will-
kommen heißt, und den wir jetzt mit hingebendem Herzen einem
Furſten darbringen, der alle Tugenden ſeines edlen Stammes in
ſich vereinigt.

Als erhebendſte Frucht des durch Ew. Königl. Majeſtät glor
reiche Vorfahren durch Jahrhunderte auf Jatelligenz und Ge-
ſittung gerichteten Strebens waltet in unſerem Vaterlande
zwiſchen dem Volke und ſeinen erhabenen Regenten ein durch
eine Reihe von Generationen beſtehendes und durch alle Wechſel



fälle einer ereignißreichen Geſchichte treu bewährtes ünerſchuütter
liches Vertrauen. Darum ſind aber die Wahrzeichen dieſes Ver
trauens von unſchätzbarem Werthe, und indem wir es wagen,
als ein ſolches das altherkömmliche Ehren- Geſchenk von 100,000l.
Ew. Königl. Majeſtät ehrfurchtsvoll darzubieten, ditten wie, daß
Allerhöchſtdieſelben dieſe kleine, aber bedeutungsreiche Gabe huld-
reichſt anzunehmen geruhen mögen.

Wir erſterben in tiefſter Ehrfurcht
Ew. Königlichen Majeſtät

allerunterthänigſt treugehorſamſte
die Provinzial Stände des Königreichs Preußen.

Königsberg, den 7. September 1840. (Unterſchriften.)
Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König!
Allergnädigſter König und Herr!

Ew. Königlichen Majeſtät uberreichen die unterzeichneten
Stände in Folge des an ſie erlaſſenen huidreichen JmmediatBe-
fehls, gegeden Berlin den 21. Juli 1840, anliegend eine Denk
ſchrift uber die allerhöchſte Anfrage, ob ſie nach altem Rechte
zwölf Mitglieder der Oſtpreußiſchen Ritterſchaft zur Vertretung
eines Herrenſtandes bei der Huldigung zu erwählen geſonnen
ſeien, tiefgehorſamſt, und erſterben ehrfurchtsvoll

Ew. Königlichen Majeſtät
allerunterthänigſt gehorſamſte

die Provinzial Stände des Königreichs Preußen.
Königsberg, den 27. September 1840. (AUnterſchriften.)

Denkſchrift
in Folge der Allerhöchſten Aufforderung d. d. Berlin den 21. Juli
1840 ad 2 zu erklären, ob die Stände des Königreichs Preußen
nach altem Rechte, zwolf Mitglieder der Oſtpreußiſchen Ritter-
ſchaft zur Vertretung eines Herrenſtandes bei der Huldigung zu

erwahlen geſonnen ſind.
Jn der Vorzeit hatten unter den Preußiſchen Ständen ein

zekne, durch dem Deutſchen Orden geleiſtete Dienſte und durch
Reichthum ausgezeichnete Familien, wenn auch nicht ſtaatsrecht
lich, doch faktiſch gegen die Ritterſchaft und den Adel, ein erheb
liches Uebergewicht erlangt, und einen ſogenannten Herrenſtand
gebildet. Später waren landesherrliche Beamte, aus der Mitte
der Stände ernannt, jenem oberſten Stande hinzugetreten, und
machten bald die Majorität deſſelben aus. Das unbeſtimmte und
ſchwankende Verhältniß der ſtändiſchen Elemente hatte im Laufe
der Zeit mancherlei Zwieſpalt und Streitigkeiten zur Folge, in
welchen bald die Regierung, bald der Herrenſtand oder die Rit-
terſchaft und der Adel ſich in ihren Rechten gekuürzt glaubten.
Als in Folge der Zeiten die Rechte der Preußiſchen Stande nicht
mehr die frühere Geltung erhielten wurde der erſte Oberſtand
durch den Landesherrn ernannt, und wenn derſelbe früher viel
leicht die Beſtimmung hatte, ein Gegengewicht gegen die andern
Stände zu bilden; ſo fungirte er ſpäter meiſtens nur als ein alt
hergebrachtes Attribut der Erbhuldigungen.

Die unterzeichneten Stande des Königreichs Preußen können
zwar in der Allerhoöchſten Propoſition d. d. Berlin den 21. Juli
1840 nur die huldreiche Jntention ihres treugeliebten Landes-
herrn, ein hergebrachtes Recht nicht unbeachtet zu laſſen, dank-
bar erkennen. Sie ſind aber des allerunterthänigſten Dafuürhal-
tens, daß nach der zeitgemäßen Geſtaltung aller ſtändiſchen Ver
hältniſſe unter der glorreichen Regierung des hochſeligen Königs
Majeſtät die Beibehaltung einer ihrem Weſen nach dahinge-
ſchwundenen Jnſtitution der Einheit der gegenwärtigen Landes-
Vertretung und der Unmittelbarkeit, in welcher die geſammten
Stande nunmehr vor den Thron ihres angeſtammten Landesherrn
treten dürfen, Eintrag thun könnte. Wenn ſchon lange die Ele-
mente zu fehlen ſchienen, welche durch eine Herrenſtube reprä
ſentirt werden ſollten, und die Unklarheit dieſer Verhaltniſſe
Preußens Stande lange ſchon und oft in Hader verwickelte;

wenn man in neuerer Zeit z. B. auf den Landtagen von 1808
und 1809, auch ſchon ganz davon abgegangen war, ſo durfte ge
genwärtig nach den Reformen der Jahre 1810 bis 1823 eine
ſtaatsrechtliche Grundlage vollends mangeln. Ferner iſt nicht zu
verkennen, daß bei einer etwanigen Aufrechthaltung eines alten
Vorrechtes fur Oſtpreußen, ſo ſcheinbar es auch ſein mag, die
Landestheile Ermeland und Weſtpreußen, welche dem Provinzial
Verbande mittlerweile hinzugetreten ſind, und die Preußiſchen
Landtage beſchicken, ſich fur benachtheiligt halten duüften. Da
endlich dieſen Bedenken keinerlei weſentliche Vortheile oder Rück-
ſichten der Gerechtigkeit das Gegengewicht halten, überdies einer
weiteren Entwickelung der ſtäandiſchen Vertretung durch die Be
ſtimmungen des Allerhöchſten Statuts vom 1. Juli 1823 vorge-
ſehen iſt; ſo erlauben die unterzeichneten Stande ſich das aller
unterthänigſte Geſuch:

Se. Majeſtät der König wolle ihnen die hergebrachte Wahl
von Repräſentanten eines Herrenſtandes fur den Erbhuldi-
gungs- Akt huldreichſt zu erlaſſen geruhen.

Die Provinzialſtände des Königreichs Preußen.
(Unterſchriften.)

Königsberg, den 7. September 1840.
Allerdurchlauchtigſter Großmächtizſter König!
Allergnädigſter König und Herr!

Ew. Königl. Majeſtät haben in landesvaäterlicher Huld uns
treugehorſamſt unterzeichneten, zum Landtage zuſaminenberufenen
Stände die Berathung darüber zu geſtatten geruht,

„ob und welche Beſtätigung etwa noch beſtehender Privilegien
wir in Antrag bringen zu können glauben.“

Mit ehrfurchtsvollem Danke Allerhoöchſtdero Hohen König-
lichen Sinn welcher jede wohlerworbene Gerechtſame anerkannt
wiſſen und erhalten will, ſo wie die tiefe Bedeutung der uns er
theilten Erlaubniß wohl erkennend, glauben wir derſelben nicht
wurdiger entſprechen zu kounnen, als wenn wir nur derjenigen
dem ganzen Lande angehörigen Privilegien und Rechte heute ge-
denken, welche durch die hohe Weisheit und das edle Vertrauen
Königlich geſinnter Herrſcher verliehen und erhalten, durch die
unerſchuütterliche Treue des Preußiſchen Volks in aller Vergan
genheit bewährt, der Gegenwart und Zukunft deſſelben weſent-
lich und lebendig angehoören.

Jn dem ehrfurchtsvollen und feſten Vertrauen, daß Ew.
Königl. Majeſtät weiſe und landesvaterliche, durch das Aller-
höchſte Convocations-Patent vom 17. Juli e. ausgeſprochene Ab-
ſicht nicht nur dahin geht, dem Beiſpiele glorreicher Ahnen ge
maß, bei der bevorſtehenden Erbhuldigung die Aſſekuration der
Privilegien, Freiheiten und Gerechtſamen des Landes verfaſ-
ſungsmaäßig zu vollziehen, ſondern auch in beſtimmten Koönig-
lichen Worten und dem fortſchreitenden Bedürfniß der Zeit ge
maß kundzugeben, welche Rechte und Privilegien als dem Lande
vorzugsweiſe theuer durch Ew. Königl. Majeſtät landesvaäterliche
Huld die Weihe neuer Beſtätigung empfangen ſollen, bitten wir
ſo treugehorſamſt als tiefunterthänigſt, in dieſe Allergnädigſt zu
vollziehende Verſicherung aufnehmen zu wollen:

Erſtens: das alte Recht der Stande des Königreichs Preußen,
vor jeder durch Gottes Rathſchluß eintretenden Erbhuldigung
in einem Landtage verfaſſungsmäßig zuſammentreten und
da mit den Bitten und Wuünſchen des Landes nahen
zu durfen.

Daß Ew. Königl. Majeſtät, nachdem durch die Weisheit
Allerhöchſtdero nunmehr in Gott ruhenden Königl. Herrn Va-
ters die ſtändiſche Vereinigung Weſtpreußens mit Alt-Oſtpreu-
ßen erfolgt iſt, das erwähnte dem Lande ſo theure Recht dem
ganzen, zu einem provinzialſtändiſchen Verbande vereinigten
Konigreich Preußen Allergnädigſt belaſſen wollen, glauben wir
um ſo mehr in tiefſter Unterthänigkeit vorausſetzen zu muſſen,
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als Ew. Königl. Majeſtät ſchon gegenwärtig den diesfaälligen
Wuünſchen des Landes entgegen gekommen ſind.
Zweitens: Die Aufrechthaltung und Vollendung der im lan

desfurſtlichen Vertrauen durch die hohe Weisheit Allerhochſt
dero erhabenen Herrn Vaters Majeſtät neu gegründeten ver
faſſungsmäßigen Vertretung des Landes.

Jn unſerer Mitte erwog und beſchloß König Friedrich Wil
helm der Dritte, unvergeßlichen Andenkens, jene erleuchtete und
geſegnete Geſetzgebung, welche weder das Alte mißachtend noch
das Neue mißkennend, und wahrem, menſchlichem, chriſtlichem
Fortſchritte huldigend, Seinen Namen den fernſten Zeiträumen
glorreich uberliefern wird. Dieſe Geſetzgebung lehrte uns, aus
ſchließlichen Vorrechten zum Wohle gemeinſamen Rechtes entſa
gen, und ſo auch auf die in hemmenden Schranken veralteter
Formen ſich ſchwer bewegende Vertretung einzelner und bevor
rechteter Stande verzichten, um mit Dank und Freude eine Ver
tretung des geſammten Landes des Volkes zu empfangen,

Dem Geiſte dieſer Geſetzgebung gehören die wahrhaft Kö
niglichen Worte an, mit welchen der ſchwer geprufte und herrlich
bewährte Monarch durch die Allerhöchſte Verordnung vom 22.
Mai 1815, dem Preußiſchen Volke ein Pfand unverbruchlichen
Vertrauens gegeben und beſtimmt hat, daß eine gemeinſame
Vertretung des Landes nach Provinzial Staäänden und Landes-
Repräſentanten gebildet werden ſoll.

Seiner Fuürſtlichen Verheißung, wie immer, getreu, hat
des Volks unvergeßlicher Vater und Freund das Werk begonnen
und ſeinem Königlichen Nachfolger in welchem die treueſte Liebe
und die innigſten Wunſche des Landes ſich begegnen, die Vollen
dung uüberlaſſen.

Von Ew. Königl. Majeſtät reicher Huld und Gnade ſind
wir verſichert, daß Allerhochſtdieſelben nicht anſtehen wollen, das
fortdauernde Beſtehen der Provinzialſtaände, und in den Wegen
des Vaters wandelnd, die verheißene Bildung einer Verſamm-
lung von Landes Repräſentanten Jhrem getreuen Volke Aller
gnädigſt zuzuſichern, dadurch aber, nach den Worten des zu ſei-
nen Vatern glorreich verſammelten Helden Königs

„dem Volke ein Pfand Königlichen Vertrauens zu geben, und
der Nachkommenſchaft die Grundſatze zu uberliefern, nach
welchen Preußens Königshaus die Regierung des Reichs mit
ernſtlicher Vorſorge fur das Gluck Seiner Unterthanen ge
fuhrt hat.“

Allergnädigſter König, inniggeliebter theurer König und
Herr! einfach und wahr getreuen Herzens und fern von jeder
Selbſtſucht, wie es dem Preußen wohlanſteht und geziemt, ha-
ben wir Ew. Königlichen Majeſtaät die Wunſche des Landes
Allerhoöchſtdero hohem Befehle gemäß treugehorſamſt vorzu-
tragen.

Wir bitten einmuthig Gott, der die Herzen der Könige
lenkt, daß nach ſeinem gnädigen Willen Ew. Königliche Maje-
ſtat unſere Bitten huldreich gewähren und den bis zu unſeren
fernſten Marken tönenden Jubelruf des Landes mit dem ſchon-
ſten Gruße Königlicher Gnade und Königlichen Vertrauens huld
reich erwiedern wollen.

Ew. Königlichen Majeſtät
allerunterthänigſt treugehorſamſte
die Stande des Königreichs Preußen.

Königsberg, den 7. Sept. 1840. (Unterſchriften.)

Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König
von Preußen c. c.

entbieten Unſern zum Provinzial Landtage dermalen verſammel-
ten getreuen Ständen Unſers Königreichs Preußen Unſern gna
digen Gruß!

Wir haben die drei von den getreuen Standen Uns uber-
reichten Denkſchriften entgegengenommen und ertheilen ihnen
darauf zum Beſcheid:

I. Das uns dargebotene Donativ von 100,000 Fl., deſſen An
trag die getreuen Stände als ein Ehrenrecht bezeichnen, neh-
men Wir, unter gnadiger Anerkrnnung der Geſinnungen,
mit welchen es geboten wird, gern an. Wir wollen, daß
es, wie mit einer gleichen Gabe Unſer in Gott ruhender
Herr Vater gethan, zum Beſten der Provinz, und zwar
zur Begrundung einer milden Stiftung verwendet werde,
uüber welche Wir Uns die nähere Beſtimmung vorbe-

alten.m We die Wahl von Mitgliedern der Ritterſchaft zur Ver

tretung eines Herrenſtandes bei der Huldigung betrifft, ſo
hat es bei Unſerer Propoſition nur in Unſeren Abſichten
gelegen, das fur die Oſtpreußiſche Ritterſchaft altherkomm-
liche Recht ſolcher Wahl unverſchränkt zu laſſen, und es
der Berathung der getreuen Stande zu überweiſen, ob ſie
zu ſolcher zu ſchreiten geſonnen ſeien. Den Grunden, aus
welchen die getreuen Stande dieſe Wahl nicht vorgenom-
men haben, verſagen Wir Unſere Zuſtimmung nicht.

III. Auf die Erklarung der getreuen Stande uber unſere Pro-
poſition, daruüber zu berathen, ob und welche Beſtatigung
etwa noch beſtehender Privilegien in Antrag zu bringen
ſei, eröffnen Wir denſelben, daß Wir ihnen in einer in
hergebrachter Form auszufertigenden Aſſekurations Urkunde
die feſte und unverbruchliche Aufrechthaltung der beſtehen-
den ſtandiſchen Verfaſſung der Provinz, wie ſie durch die
erlaſſenen Geſetze begrundet iſt, bei unſerm Königlichen
Worte zuſichern wollen. Wir werden dabei auch in Gna-
den ausſprechen, daß der Landtag zur Berathung der pro-
ponirten Gegenſtände vor der Huldigung in Anerkennung
alten Rechtes und Herkommens auch diesmal verſammelt
worden ſei, und daß Wir dies fur die Oſtpreußiſchen
Stande althergebrachte Recht durch ihre geſetzlich begrun
dete Vereinigung mit den Weſtpreußiſchen als auf dieſe
mit ubertragen betrachten.

Was nun aber bei der Bitte um kuünftige Erweiterung der
ſtandiſchen Verfaſſung die Bezugnahme auf die Verordnung
vom 22. Mai 1815 betrifft, ſo finden Wir Uns durch dieſe
Bezugnahme bewogen, zur Hebung jedes künftigen Zweifels
und Mißverſtandniſſes Uns über dieſen Gegenſtand mit dem
ganzen offenen Vertrauen auszuſprechen, welches das Verhalt
niß Deutſcher Fürſten ihren Deutſchen Standen gegenüber von
Alters her bezeichnet hat.

Die Ergebniſſe, welche Unſer in Gott ruhender Herr Va-
ter bald nach Erkaß der Verordnung vom 22. Mai 1815 in
anderen Landern wahrnahm bewogen Jhn, wie Wir davon
auf das unzweifelhafteſte unterrichtet ſind, die Deutung, welche
mit Seinen Königlichen Worten verbunden wurde, in reifliche
Ueberlegung zu ziehen. Jn Erwaägung der heiligen Pflichten
Seines von Gott ihm verliehenen Königlichen Berufes, beſchloß
Er Sein Wort zu erfullen, indem Er, von den herrſchenden
Begriffen ſogenannter allgemeiner Volksvertretung, um des
wahren Heiles Seines Jhm anvertrauten Volkes willen, Sich
fern haltend, mit ganzem Ernſte und mit innerſter Ueberzeu
gung den naturgemaßen, auf geſchichtlicher Entwickelung beru-
henden und der Deutſchen Volksthumlichkeit entſprechenden Weg
einſchlug. Das Ergebniß ſeiner weiſen Fürſorge iſt die allen
Theilen der Monarchie verliehene provinziale und kreisſtandiſche
Verfaſſung. Sie hat eine auf deutſchem Boden wurzelnde ge
ſchichtliche Grundlage, die Grundlage ſtändiſcher Gliederung,
wie dieſe durch die uüberall beruckſichtigten Veränderungen der
Zeit geſtaltet worden. Sorgfaltig iſt ein, die freie organiſche



Entwickelung hinderndes Abſchließen der natürlichen Stande des
Volkes auf der einen und ein Zuſammenwerfen derſelben auf der
anderen Seite vermieden worden.

Uns iſt die Ehre zu Theil geworden, an dieſem Werke mit-
zuhelfen und es hat von ſeiner Entſtehung an, bis auf dieſen
Augenblick, Unſern lebendigſten Antheil in Anſpruch genommen.

Dieſes edle Werk immer treu zu pflegen einer fur das ge
liebte Vaterland und für jeden Landestheil immer erſprießlicheren
Entwickelung entgegen zu fuhren, iſt Uns, wie wir entſchloſſen
ſind, auch in dieſer großen Angelegenheit, den von Unſerm in
Gott ruhenden Herrn Vater betretenen Weg zu verfolgen, eine
der wichtigſten und theuerſten Pflichten des Königlichen Berufs,
den Gottes Fugung Uns aufgetragen hat. Unſere getreuen
Stände können im vollſten Maße Unſern Abſichten über die Jn-
ſtitution der Landtage vertrauen.

Im Uebrigen haben Wir in den Denkſchriften der Stände
mit warmem Herzen und mit freudigem Stolze den Ausdruck
edelſter und reinſter Geſinnung angeſtammter Treue von neuem
erkannt, welche Unſere getreuen Stande des Koönigreichs durch
ſchwere und gute Zeit ſtets mit der That bewährt haben. Sol
che Geſinnungen und ſolche Erfahrungen geben Uns Muth, die
oft rauhe Bahn, welche Könige zu wandeln haben, mit Freu-
digkeit zu beſchreiten, denn ſie ſind das Pfand des gottlichen
Segens.

Wir bleiben Unſern getreuen Ständen mit Unſerer Gnade
gewogen.

Königsberg, den 9. Sept. 1840.
Friedrich Wilhelm.(contraſig.) von Rochow.

Landtags Abſchied an die zum Provinzial- Landtage dermalen
verſammelten Stande des Königreichs Preußen.

Berlin, d. 6. Okt. Se. Königl. Hoheit der Prinz Fried-
rich Karl iſt von Königsberg in Pr. hier eingetroffen.

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath, außerordentliche
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Schwediſchen
Hofe, Graf von Matuſchewitſch, iſt nach Hamburg ab-
gereiſt.

Der Pfarrer Johann Gotthelf Klauſch in Hohenlei-
piſch, Ephorie Liebenwerda, iſt den 6. September c. im 60ſten
Lebensjahre geſtorben.

Der Pfarrer Friedrich Gotthelf Richter in Muühlbeck,
Ephorie Bitterfeld, iſt den 9. September c. im 79ſten Lebens-
jahre geſtorben.

Dem bisherigen Floß-Jnſpector Ewald zu Annaburg
iſt das Rentamt und die Forſtkaſſe zu Bitterfeld verliehen
worden.

Der Königl. Kammergerichts Aſſeſſor Albrecht Böhme iſt zum
Juſtiz-Commiſſarius bei den Untergerichten des Kreiſes Sanger-
hauſen mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Roßla und zu-
gleich zum Notar im Bezirk des Oberlandesgericht zu Naum-
burg beſtellt worden.

Der als Hülfsarbeiter bei der Königl. General Kommiſſion
fur die Provinz Sachſen bisher beſchäftigte Regierungs Aſſeſ
ſor von Funck iſt als Special-Commiſſarius nach Herz-
berg deputirt und wird vom 1. Oktober e. ab dort ſeinen Wohn-
ſitz nehmen.

Dresden, d. 28. September. Se. Maj. der König haben
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen den Königl. Haus-
orden der Rautenkrone zu verleihen geruhet.

Dresden, d. 29. Sepkember. So eben iſt das zweite
Gleis der Eiſenbahn von hier nach Leipzig fertig, und geſtern
durch einen Packzug befahren worden. Man ſieht jetzt immer
zwei Lokomotive vor den ankommenden und abgehenden bedeus
tenden Wagenzuügen den letztern folgt nicht ſelten eine dritte
Maſchine als Reſerve, und es iſt ein eigenthömlich großartiger
Anblick, bei eingetretener Nacht den ankommenden Zug mit
dem Funkenregen ſeiner Maſchinen heranbrauſen zu ſehen.

Einer Mittheilung aus Hannover zufolge, ſollen dem
dortigen Eiſendahncomite Eröffaungen von Seiten des Miniſte
riums gemacht worden ſein, welche den baldigen Anfang des
Baues einer Hannover Hamburger Bahn hoffen laſſen.

Hannover, d. 1. Octbr. Dr. Jäger iſt vorläufig ehe-
geſtern von hier nach Wien abgereiſet; doch iſt von einer zweiten
Operation die Rede, was die Aerzte keineswegs fur ein ſchlimmes
Zeichen anſehen, indem ſie vielmehr behaupten, die Nothwen-
digkeit einer wiederholten Operation zum gaänzlichen Gelingen
vorausgeſehen zu haben.

Sch wei z.
Neuchatel, d. 26. Sept. Der Staats Rath hat im Ein

vernehmen mit der evangeliſchen und der katholiſchen Geiſtlich-
keit des Fuürſtenthums die Anordnung getroffen, daß die kirchliche
Feier des Geburtstages Sr. Mejeſtat des Königs, unſeres erha
venen Souverains, hinfuühro immer an dem Sonntage ſtattfinden
ſoll, welcher dem 16. October folgt, wenn dieſer nicht ſelbſt ein
Sonntag iſt. Am Sonntage ſollen dann auch uüberall die Artille
rie-Salven abgefeuert werden, die den Geburtstag des Königs
ankundigen.

Ver m iſchet e 8.

Der Phyſiker Johann Phili WagnerFrankfurt am Main hat eine Maſchine fanden Diche e
Möglichkeit der Anwendung des Elektromagnetismus als Ma-
ſchinenkraft im ausgedehnteſten Maaße außer allem Zweifel ſtellt.
Der Dampf hat alſo einen furchtbaren Nebenbuhler erhalten.

Nach Verſicherung von Reiſenden hat in Tyrol, na
mentlich zwiſchen Trient und Botzen, das durch die fortwähren
den Regenſtröme veranlaßte Austreten der Fluſſe ungeheure Ver
wüſtungen angerichtet, und nur den energiſchen Maßregeln der
Behörden konnte es gelingen, nach 24 Stunden die Kommuni-
kation vollkommen wieder herzuſtellen.

Unter anderen Uebungen, welche jetzt in den EngliSee und Waffenplatzen betrieben hen ha n a
fluſſe des Tees in Hampſhire mit dem von Capitain Manby
erfundenen Apparat, einem Moörſer, und mit Hrn. Dennets
Raketen Verſuche angeſtellt, Schiffen, die in Noth ſind, auf
weite Entfernungen Stricke durch Schuſſe zuzuwerfen. Die Ver
ſuche mit beiden Apparaten gelangen aufs beſte.

Auf dem Berge Jſel unweit Jnnsebruck errichtee 7 e ndemnächſt die patriotiſchen Tyroler ihren im heldenmuthigſten
Kampfe gefallenen Landsleuten (1809) ein großartiges, impo-
ſantes Denkmal, aus einer im reichſten altdeutſchen Styl auf-
geführten, durchbrochenen Granitpyramide von 60beſtehend. z guß Hobe
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Niederland e.
Aus dem Haag, d. 1. Oktober. In Beziehung auf den

Entſchluß des Königs, der Regierung zu entſagen, vernimmt
man, daß der Staatsrath heute bei einem Mitgliede deſſlben,
dem Baron v. Lynden van Hövelaken, eine lange Sitzung
Pue hat. Rachſten Sonntag reiſt der Staats-Sekretair

aron van Dovre van Weſt Capelle nach Loo, wohin
ihn mehrere Beamte folgen. Montags begeben ſich die übrigen
Miniſter dorthin Dienſtag wird daſelbſt eine wichtige Conferenz
Statt finden. Hr. von Fagel, der den König nach Loo be
gleitete, ſoll in wenigen Tagen wieder nach Paris abreiſen.

Amſterdam, d. 1. Okt. Nachdem die erſte Nachricht
von der bevorſtehenden Abdankung des Königs
die groößten Beſorgniſſe hervorgerufen hatte, ſieht man nun nach
beſſerer Ueberlegung ein, daß dies Ereigniß doch nicht Anlaß zu
neuen ungunſtigen Verwickelungen fur unſer Vaterland geben
wird man ermuthigte ſich ſonach, und das Vertrauen kehrte
zuruck, auf unſerer Börſe zeigten ſich heute keine neuen Verkäu-
fer, und viele, die geſtern im erſten Schrecken ihre Effecten weg
ſchleuderten, kauften ſolche heute zuruck. Die officielle Mitthei-
lung von der Abdikation erwartet man in den erſten Tagen der
kunftigen Woche.

Frankreich.
Paris, d. 2. Okt. Es heißt an der Böörſe, die Zuſam-

menberufungsordonnanz der Kammern werde im morgenden Mo
niteur erſcheinen.

In der heutigen Sitzung des Pairshofes ſprach der Gene
ralprokureur die ganze Strenge der Geſetze gegen Louis Na-
poleon an, da ſeine Hartnäckigkeit eine ſolche erheiſche. Der
Prinz erhob ſich hierauf, und bat Hrn. Berryer, odwohl der-
ſelbe ihn vortrefflich vertheidigt habe, und obwohl er, der Prinz,
ihm allen Dank wiſſe fur dieſe Vertheidigung, ſoweit dieſelbe
ſein Recht betreffe, dennoch in dieſer Vertheidigung nicht fort-
zufahren, inſofern es ſich nur um ſeine Perſon handele; da er
in dieſer Hinſicht mit ſeinen Unglucksgefährten gleiches Loos thei-
len wolle.

Aus Niort wird unter dem 1. Sept. geſchrieben, daß da
ſelbſt geſtern 3 Uhr Nachmittags der Befehl zur Mobilmachung
der Nationalgarde auf den 1. Januar 1841 eingetroffen ſei.

Spanien.
Barcellona, d. 25. Sept. Der Herzog de la Vit-

tzoria iſt mit einer ſtarken Abtheilung der beſten Truppen nach
Valencia abgereiſt. Seine Abreiſe iſt durch Fanfaren, Glocken
geläute und rauſchenden Vivats und Beifallsruf einer ungeheue-
ren Menſchenmenge gefeiert worden. Er hat ein Manifeſt ver-
öffentlich, in welchem er erklart, die einzige Regentin, die Spa-
nien erhalten ſolle, ſei die Königin Chriſtine. Die neuen Kandi-
daten des Miniſteriums ſind heißt es die HH. Sancho,
Olozaga, Chacon und Cortin a. Sobald der Herzog die
neue Ordnung der Dinge in Madrid feſtgeſtellt hat, wird er ſich
nach Navarra und in die baskiſchen Provinzen begeben um da

v h h S

ſelbſt die Regierung wieder herzuſtellen, die denſelben aufbe
wahrt iſt.

Vermiſchtes.
Jn Havannah iſt die Nachricht eingegangen, daß der

franzöſiſche Wallfiſchfänger Guſtave in einer der Buchten von
Neuſeeland von den Eingebornen angegriffen, die Mannſchaft
ermordet und das Schiff verbrannt worden ſei. Nach andern
Nachrichten war es ein engliſches Schiff welches dieß klägliche
Loos erlitt.

Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 8. Oct. Telegraphiſche Depeſchen 1) Mar

ſeille, d. 1. Oct. 1840, 34 Uhr Abends. Der Chef des See
dienſtes an den Marineminiſter. Die von dem engliſchen Pa-
ketboot, the Eagle, uberbrachten Korreſpondenzen ſind noch
nicht ausgegeben worden allein ein Dampfboot von Malta mel
det, daß Beyrut von der engliſchen Flotte in Aſche gelegt wor
den iſt, daß 7,600 Mann, Tuürken, Oeſterreicher und Englän
der gelandet und in der Nähe der Stadt gelagert worden ſind
daß endlich Jbrahim, zwei Stunden von den Vorpoſten ent-
fernt, ſich zum Angriff, ſobald ihm Verſtärkungen zugekommen
ſein werden, anſchickte. Alexandrien war blokirt. 2) Mar-
ſeille, d. 2. Oct. 1840, 11 Uhr. Alexandrien, d. 13.
Sept. Der Generalkonſul an den Praäſidenten des Konſeils. Die
Feindſeligkeiten haben in Syrien begonnen. Das engliſche und
öſterreichiſche Geſchwader haben, nach dem Bombardement
Beyruts und einiger benachbarten Punkte, am 11. d. 6 8000
Turken mit 12 Geſchutzſtucken gelandet. Jbrahim Paſcha,
der ſich in Beyrut befand, ſchickte ſich an, dieſelben nächſten
Tages anzugreifen. Der Libanon war ruhig. Die Franzoſen
hatten ſich eingeſchifft. Die franzöſiſche Flagge wehete auf dem
Hauſe des Konſols von Frankreich.

An der Börſe hielt man dafur, die Regierung werde die
Einnahme von Beyrut nicht als einen casus belli anſehen und
ſich begnugen, mit den Rüſtungen fortzufahren.

Fonds- und Geld-Cours.
Z

Berlin, Pr. Cour. Pr. Courd. 6. Octbr. 1840. e Br. G. en Br.
St. Schuldſch. 4 1033 1025 frückſt. C. d. Km. 95 ePr. Engl. Obl. 30 3 1002 do. do. d. Km. 95
Pr. -Sch. d. Seeh 763 PZinsſch. d. Nm. 95
Km. Obl. m. l. C. 34 1004 992 do. do. d. Nm. 95
Nm. Schuldv. 35 1003 399 Actien
Berl. Stadt-Obl. 4 1022 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5 126
Elbing do. 3341 o. do. Prior.-A. 41 104 103Danz. do. in Th. IMgd. Lpz. Eiſenb. 106 105
Weſtpr. Pfandbr. 331003 pDo. do. Prior.-A. 4)
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1057 FGold al marco. 210 209
Oſtp. Pfandbr. do. 34 1100 Neue Duk. 17
Pomm. Pfandbr. 34 1024 pFriedrichsd'or 134 12
Kur.- u. Nm. do. 341022 And. Goldmün-
Schleſiſche do. 35 1023 zen à 5 Thlr. 72a iDiskonto l



Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 6. Octbr.

a. Erfurt.
a. Erfurt.
fens a. Rheims.

Hr. Kaufm. Perſch a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Scheffler a. Düſſeldorf.

Hr. Geh. Regiſtrator Manovsky a. Berlin.
Stadtrath v. Heynemann a. Cöln.

Stadt Zürch: Hr. Rittergutsbeſ. v. Malzahn a. Pommern. Die Hrru.
Kaufl. Ripke u. Berger u. Hr. Kriegsr. Scheringer a. Magdebu

Hr. Rentier Laue a. Oſterfeld.

Rengen. Hr. Bürgermſtr. Krüfgen a. Oſtorath. Hr. Kaufm. Dmidk
Hr. Kaufm. Lehner
Hr. Kaufm. Steſ

Ho

Hr. Kaufm. Frauenholz a. Baireuth
Hr. Kaufm. Deſonay a. Eupen. Hr. Kaufm. Schauer a. Kaſſel. Hr.

pf- Goldnen Ring: Hr. Reg. u. Schulr. Weiß a. Merſeburg. Hr. Pa
Hr. Paſtor Zollmann a. Arneburg.

Hr. Oec. Jnſp. Zimmer
Frau Prof. Levetzow a. Berlin. Hr. Bür

germſtr. Stemmler a. Wilsnach. Hr. Actuar Schönleben a. Stettin
Hr. Kammerherr v. Rittweg a. München. Hr. Rechn. Rath v.

Hr. Landrath v.
Hr. Bürgermſtr. Barth a. Weißenfer.

Weizen 1 thl. 28 ſgr. 2 pf. bis 2 thl. s ſgr. pf.
Roggen 2 e 7 6 12110 4Heer 3 2 3 Hr. Kaufm. Soncelet a. Paris.

Nordhaufſen, den 3. October. Landrath v. Bilſendurg a. Göttingen.
Weizen 1 thl. 24 ſgr. pf. bis 1 thl. 28 ſgr.
Roggen 1 10 1 14 ſtor Schilling a. Hildburghauſen.Gerſte 29 12 4 5 Hr. OAmtm. Harmening a. Lodersleben.Hafer 18 24 mann a. Mannheim.Rüböl, der Centner 134--14 thl.

Leinöl, 11thl. 3Magdeburg, den 6. Octbr. (Nach Wispeln.) George er
Weizen 44 54 thl. Gerſte 27 29 tthl. Mu Wh St tRoggen 37 39 Hafer 163 i8 ünchhauſen a. Straußfurt.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. Octbr. 39 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7

Jm Kronprinzen: Se. Erlaucht der Hr. Graf v. Stollberg Werni
gerode a. Wernigerode. Hr. Baron v. Jſann
genmſtr. Moritz a. Suhl.
Oberbürgermeiſter Steinlunger a. Cöln.

Hr. Stadtr. Oſterroth a. Barmen.
Hr. Kaufm. Herrfeld a.

ſchweig.

October. ſtein a. Danzig-
a. Liegnitz. Hr. Bür-

Hr.

Hr. Graf v. Reichmann a. Brünn, Hr. Kaufm. Schelter a. Braut

3 Schwänen: Hr. Zimmermſtr. Kretſchmar a. Pretzſch. Hr. Pharma
ceut Matthies a. Eisleben.
Witwe Sendler a. Penig-

Schwarzen Bär: Hr. Amtm. Hellwig a. Queißnitz.
Hr. Oberkellner Hedler a. Leipzig-

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Müller a. Gr. Bodungen.
Stöbe a, Aſchersleben-
Roßbach a. Magdeburg.
Lieut. v. Rauſchwitz a. Berlin.

Hr. Lehrer Gebauer g. Leipzig. Frau

Hr. Stud. Roth

Hr. Kaufm.
Hr. Kfm.

Hr.
Hr. Kfm. Roſt a. Brandenburg.

Hr. Gutsbeſ. Lübbecke a. Nenndorf,

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
FamilienNachrichten.

Entbindungsanzeige.
Die am 6. October erfolgte glückliche Ent

bindung ſeiner geliebten Frau von einem ge
ſunden Sohn, zeigt theilnehmenden Freunden
und Bekannten hiermit ergebenſt an

der Paſtor Schutze
zu Naundorf.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Zimmermeiſter Kneiſe in Mans-

feld beabſichtigt vor daſiger Stadt an der
ſogenannten Geleitstafel auf einen der dort
befindlichen Diakonat-Aecker eine Bock-Wind-
muüühle anzulegen.

Der geſetzlichen Vorſchrift gemäß werden
alle diejenigen welche durch dieſe Anlage eine
Gefährdung ihrer Rechte furchten, aufgefor-
dert, ihre vermeintlichen Widerſpruche binnen
dato und 8 Wochen pracluſiviſcher Friſt ſchrift-
lich hier anzumelden.

Hettſtädt, am 29. Sept. 1840.
Der Königl. Landrath

des Mansfelder Gebirgskreiſes.

Die Lecitations- Bedingungen nebſt Taxe
des Ritterguts Freienfelde,
Verkauf den 16. December d. J. Termin vor
dem Königl. Oberlandesgerichte zu Naum-

zu deſſen

eingeſehen, auf Verlangen auch Abſchriften
davon mitgetheilt werden.

Halle, den 19. September 1840.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Fritſch.
Ediktalcitation.

Nachdem uber das Vermögen des Lohger

bermeiſters Johann Gottfried Wil-
helm Trautmann von hier, der Concurs
eröffnet worden, ſo iſt ein Termin auf

den 5. November c. Vorm. 10 Uhr
vor dem Herrn Aſſeſſor Tur pen anberaumt,
in welchen ſämmtliche Glaäubiger ihre Anſpru-

I che an die Concursmaſſe anmelden, und de-
ren Richtigkeit nachweiſen müſſen.

Diejenigen welche in dieſem Termine
nicht erſcheinen, oder bis zu demſelben ihre
Forderungen nicht anzeigen, haben zu gewaär-
tigen, daß ſie mit ihren Anſprüchen an die
Concursmaſſe praäkludirt werden und ihnen
deshalb ein ewiges Stillſchweigen gegen die
uübrigen Gläubiger auferlegt werden wird.

Als Mandatarien werden die Jnuſtiiz
Kommiſſarien Dr. Heſſe und Menghius
hieſelbſt in Vorſchlag gebracht.

Querfurth, den 14. Auguſt 1340.
Königl. Preuß. Lande und Stadt-

Gericht.

Bekanntmachung.
In dem auf

den 12. October d. J., Vormittags 10 Uhr,
in hieſigem Land und Stadt- Gerichts Ge-
bäude vor dem Herrn Regiſtrator Florſtedt
anſtehenden Termine ſoll eine Partie alter

burg auſteht, können in meiner Expedition Acten, ungefähr 12 Centner an Gewicht,

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer

den.
Eisleben, den 27. Sept. 1840.

Königl. Preuß Land und
Stadt Gericht.

Nachdem ein von dem vormaligen Ge
richts-Amte hierſelbſt unter dem 16. Juli
1833 ausgefertigter vorläufiger Recognitions-
ſchein uüber 45 Thlr. 15 Sgr. welche fur den
minorennen Johann Heinrich Meyer
zu Lützen aus der Obligation vom 26. Jan
1820, und den Theilungsverträgen vom 10.
Januar 1821, 11. September 1826 und
3. Januar 1828 auf ein früher der Chri
ſtiane Friedrike Meyer jetztdem Fleiſcher
Ernſt Reyher gehöriges Viertel Landes
Lutzener Stadt Flur angemeldet worden, im
Jahre 1836 angeblich durch Brand
verloren gegangen und Behufs Loöſchung des
Kapitals das ffentliche Aufgebot des Doku-
ments beantragt worden ſo werden alle die
jenigen welche an die zu löſchende Poſt und
das gedachte Dokument als Eigenthümer,
Ceſſionarien, Pfand oder Briefsinhaber An
ſpruch haben ſollten, aufgefordert, auf
den 10. Novbr. 1840, Vormittags 11 Uhr,

vor uns zu erſcheinen und ihre Anſprüche an
zumelden, widrigenfalls ſie mit denſelben prä
kludirt und ihnen deshalb gegen den Beſitzer
des verpfändeten Grundſtücks ein ewiges
Stillſchweigen auferlegt werden wird.

Lätzen, den 31. Juli 1840.
Königl. Gerichts Commiſſion.

Knorr.
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Oeffentliche Vorladung
des Anſpänners Johann Andreas

Mandel aus Körnitz.
Auf Anſuchen der Marie Chriſtine

Mandel geb. Bettzieche zu Körnitz,
iſt von dem Herzogl. Conſinorio allhier die
öffentliche Vorladung deren Ehemannes, des
Anſpänners Johann Andreas Man-
del, der ſich am 2. Juli 1838 entfernt und
don ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nach
richt gegeben haben ſoll, beſchloſſen worden.

Zu Anmeldungsterminen ſind
der 25. Auguſt c.
der 29. September c. und
der 3. November c.

und zur Publikation des Erkenntniſſes
der 10. November c.

beſtimmt worden.
Wenn genannter Mandel in keinem

der drei Anmeldungstermine erſcheint, von
welchen der letzte rechtsausſchließend iſt, ſo
wird derſelbe durch das den 10. November e.
zu publicirende Erkenntniß fur einen böslichen
Vertaſſer erklärt, ſeine Ehefrau der Ehe halber
von ihm losgeſprochen und er in die Koſten
verzrtheilt werden.

Deſſau, d. 23. Juni 1840.
Herzoul. Anhalt. Conſiſtorium.

F. H. L W. Bobbe.
Die bekannten Hamburger Dampfſchiffe

Leipzig Hamburg
und der

Engliſche Courier
fahren bis zum Schluſſe der Schifffahrt

von Magdeburg nach Hamburg
jeden Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag,
von Hamburg nach Magdeburg

jeden Dienstag, Mittwoch und
Honnabend.

Cowptoir in Magdeburg: neue Fiſcherufer-
ſtraße No. 1.

Hamburg: alter Waldrahm
No. 58.

Die Direction.
Pferde- und Wagen Auction.

Künftigen Sonnabend als den 10. Oct.
c., Vormittags 10 Uhr, ſollen in dem in der
Markerſtraße sub No. 444. belegenen Hauſe
ein geſundes Pferd zum Reiten und Fahren
brauchbar, im 6. Jahre, 1 guter 2ſpänniger
Leiterwagen, 2 gute Ackerkumte, 1 Reitſat-
tel und verſchiedenes Pferdegeſchirr öffentlich
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert
werden.

50 Wiſpel Speiſe- und Futter Kartof-
fetn, ſo wie 30 Stück Oxhoft Fäſſer zu
Sauerkraut, weiſet nach

C. W. Stade,
Neumarkt No. 1296.

Künſcigen 11. und 12. d. M. ladet zur

Kirmeß ergebenſt ein Pfeffer zum hohen
Petersberg.
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Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen
iſt ſo eben erſchienen und in allen guten

r (in Halle bei C. A.Schwetſchke und Sohn) zu be
kommen:

Der Landmann als Baumeiſter.
Ein Lehrbuch für Landdewohner jeglichen

Standes und Ranges, welche mit dem
ſechsten Theile der bisherigen Koſten ge
ſunde, bequeme, dauechafte, geſchmwack-
volle, warme und feuerfeſte Wohn und
Wirihſchaftsgebäude auffuühren wollen.
Nebſt gründlicher Belehrung uüber Piſe-
Bau und Dornſche Dächer, ſo wie auch
einer Sammlung hoöchſtwichtiger Mitthei
lungen für Erbauer und Beſitzer von Häu-
ſern. Vom Landbaurath E. Sieders.
Mit Abbildungen. 12. Broſch. 1840.
173 Sgr. 14 gGr. 1 Fl. 2 Kr.

Die Aufklärung in Deutſchland hat ſich
auch bis zum Landmann Bahn gebrochen
mit dem beſſern Unterrichte hat derſelbe zu
gleich die Annehmlichkeiten des verfeinerten
Lebens kennen gelernt und dadurch iſt das
Streben nach dem Beſſern in ihm erweckt,
welches zu unterſtützen der Zweck dieſes Bu
ches ſein ſoll. Der Piſe- Bau wird wegen
ſeiner Zweckmäßigkeit und Billigkeit, und be
ſonders wegen der großen Holzerſparniß bald
allgemein zur Aufführung von Wohn Fa
brik und Wirthſchaftsgebäuden benutzt wer-
den zumal auf dem Lande, da jeder Land
mann bei einigem Unterricht einen ſolchen
Bau bis zum Dache leicht mit ſeinen Leuten
auffuühren kann. Nimmt man nun noch zum
Piſe- Bau ein Dornſches Dach, welches in
dieſem Buche ebenfalls ſehr deutlich beſchrie-
ben iſt, ſo kann man ein Gebäude fur den
ſechsten Theil der bisherigen Koſten herſtellen.
Und wer wollte ſich nicht gern eine geſunde
und bequeme Wohnung zu verſchaffen ſuchen,
wenn beides mit ſo geringen Koſten erreicht
werden kann! Jeder, welcher bei einem Bau
unternehmen dieſes Buch zu Rathe zieht,
wird dem Verfaſſer fur die Mittheilung ſeiner
Erfahrungen Dank wiſſen, denn die Zweck-
mäßigkeit der neuen Bauart iſt ſehr einleuch
tend.

Ich zeige einem geehrten auswärtigen Pu-
blikum ergebenſt an, daß ich Antiken, alte
Oelgemälde, Gold, Silder, Kupfer, Meſ-
ſing, Zinn, Eiſen, Bücher, zu mehreren
Centnern altes Papier, Federbetten männ-
liche und weibliche Kleidungsſtücke kaufe. Be
ſitzer genannter Gegenſtände, welche ſie zu
verkaufen beabſichtigen, können ſich durch por
tofreie Briefe an mich wenden doch darf der
Werth nicht unter 20 Thaler betragen, wenn
ich zu ihnen kommen ſoll. Auch kann ich ge-
ehrten Käufern alte gute Violinen Forte-
piano's und Flugel nachweiſen. Meine
Adreſſe iſt Elias Drechsler, wohnhaft in

der Schmeerſtraße im Goldnen Einhorn.

Auf dem nordlichen Felde der Braunkoh
lengrube Neuglücker Verein zu Nietleben
(in der ſogenannten WachholderGrube) hat
die Schachtförderung wiederum begonnen,
und können die bekannten Kohlenſorien täg
lich geladen werden.

Wernicke,
Schichtmeiſter.

Cocusnußöl Soda Seife empfiehlt
F. A. Hering.

Den erſten neuen Flachs empfiehlt
Fr. Henſel an der Ulrichekircho.

Flächſenes Garn empfiehlt billigſt
Fr. Henſel an der Ulrichekirche.

Sonntag den 11. October ladet zum Ball
ergebenſt ein

Wwe. Ulrich in Domniß.
Kommenden Sonntag als den 11. Octbr.

Nachmittag 3 Uhr, ſollen im Gaſthofe a
Domnitz Kutſche, Stuhl- und Leiterwage
Schlitten und Geſchirr, meiſtbietend verkauft
werden.

Sonntag den 11. Oktober ladet zum Da

ergebenſt ein Biſchoff in Rumpin.
Ein 6jähriger Wallach, zum Reiten und

Fahren brauchbar, wird kleiner Berlin No.
414. verkauft. Meinhardt.

Auf dem Rittergute zu Delitz am Berge
ſollen 100 Stück Fettſchaafe verkauft werden.

Beim Anfang der Schulen empfiehlt ſich
die Schönyahn'ſche Antiquariats Buch
handlung.

Einige Wiſpel vorzüglich reine Hornſpäne
ſind zu verkaufen

Kammmacher W. Wieſe,
große Ulrichſtraße No. 39.,

Eine geſchickte und gewandte Köchin, wel
che Zeugniſſe ihres gutem Verhaltens und ihrer
Ehrlichkeit nachweiſen kann, findet ſogleich
mit gutem Gehalt. Condition. Das Nahere
große Markerſtraße No. 460., eine Treppe
hoch.

Ein Lehrling kann ſogleich in die Lehre
treten beim Kupferſchmidt Kallmeyer in
Cönnern.

J W a Das
mKleider Magazin für

Damen,in Leipzig, Hainſtraße de 27. erſte Eta

ge, empfiehlt ſein Lager fertiger DamenMaäg-
tel in Baumwolle, halbwollen und ganzwol-
len, damascirt und carrirt, ſo wie in glat-
ten engliſchen und ſächſiſchen Thibets -Lama,
Kaiſettuch und Seide von 6 bis 283 Thlr. per
Stuck; auch Morgenblouſen gefüttert und
wattirt, ſo wie mehrere dergleichen Artikel zu
billigſter Bedienung, ſauberer Arbeit und
neueſtem Geſchmack.



Zu haben bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:

Medieinisches Universal Haus und
Hülfsbnch.

Dr. Belliol's
radicale Heilung

der Scrofeln, Flechten und galanten Krank-
heiten ſo wie aller chroniſchen Krankheiten
des Kopfes, der Bruſt und des Unterleibes.
Nebſt Rathſchlägen über die körperliche und
geiſtige Erziehung der Kinder und über die Le-
bensweiſe der Greiſe. Nach der ſiebenten
Auflage aus dem Franzöſiſchen überſetzt.

gr. 8. (17 Bogen). Preis: 25 Sgr.
Vorſtehendes Werk des berühmten Pa

riſer Arztes (der ſich unter anderen bei Gele-
genheit der Cholera ſo höchſt verdient machte,
daß er von der Stadt Paris die große Ver-
dienſt Medaille erhielt) hat in Frankreich ſo
große Anerkennung gefunden, daß binnen we-

nigen Jahren ſieben Auflagen davon
erſchienen ſind. Es iß ein wahrhaftes me
diciniſches Haus und Hulfsbuch
für Jedermann, da es alle die Krank-
heitsübel und Gebrechen behandele, die unſere
Generation vorzüglich heimſuchen. Dr. Bel
liol zeigt, daß der Flechten, Krätz ſero
phulöſe, veneriſche, biliöſe, ſcorbutiſche und
rheumatiſche Stoff nach der Reihe faſt die ein-
zige Quelle aller unſerer organiſchen Affektio
nen iſt, und dieſen vielverbreiteten chroniſchen
Uebeln hat er ſeine beſondere Aufmerkſamkeit
während ſeiner bedeutenden Praxis gewidmet.
Seine Belehrungen über dieſe Krankheiten
und ihre mediciniſch diatetiſche Behandlung
und Heilung ſind ein Meiſterſtuck der neuen
praktiſchen Medicin. Die Krankheiten und
Gebrechen alle ſpeciell anzufuühren, welche das
Werk behandelt, gebricht es uns hier an
Raum. Wir ſchließen daher mit der Verſiche
rung, daß es eines der nutzlichſten und wohl
zhätigſten Volksbücher iſt, die in neuerer Zeit
„rſchienen find. Der Preis iſt ſehr billig.

Mit allen Arten Transparentmalerei em
pfiehlt ſich C. Steuer jun,, Schmeerſtraße
No. 484.

d werv v r

Ein ſachkundiger, dabei ordentlicher und
fleißiger Gärtner wird geſucht. Das MNahere
in der Expedition des Couriers.
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Wranz Vac Ca.in Halle, rother Thurm-Anbau 1 Treppe hoch,
empfiehlt ſein von der Leipziger Meſſe aufs neueſte und reich-
haltigſte aſſortirtes
Optisches, Galanterie-, Porzellain-, Krystallund Kurze- Waarenlager,
einem geehrten Publikum unter Verſicherung reeller und ſolider Bedienung zu bil-
ligſten Preiſen, die durch keine auswärtige Handlung übertrof-
fen werden ſollen.

Zu geneigter Veachtung.
Bei der nun eröffneten Magdeburger Eiſenbahn, wodurch die Verbindung mit der

Leipzig Dresdner hergeſtellt iſt, empfehle ich mein

Commiſſions und Speditions- Geſchäft
unter Zuſicherung der ſorgfältigſten Bedienung,

Für die Städte Döbeln, Roßwein, Noſſen, Haynichen, Waldheim,
Lommatzſch, Strehla, Leißnig, Mügeln, Mutzſchen, Mühlberg, Belgern
ſammt deren Umgegenden, wurde der hieſige Platz zur Ablagerung von Gutern bieher
ſehr geeignet gefunden indem die Avisos und die weitern Gütertransporte von hier aus,
durch ſowohl täglich mehrmalige Poſt Ankunft und Abgang, als auch mittelſt der

—2 h a h2 a ä

hier durchgehenden Haupt und Rebenſtraßen die möglichſt ſchnellſte Beförderung er
reichen.

Oſchatz und Bahnhof zu Zſchöllan im Monat October 1840.
Adolph Bätz.

Bekanntmachung. Anzeige.Einem hochgeehrten Publico zeige ich hier Jn Folge des Verjährungsgeſetzes vom 31.
mit ergebenſt an, daß ich mich in Wettin März 1838, erſuche ich alle diejenigen wel
als Wundorzet niedergelaſſen habe. Mein ſche mir ſeit länger als 1 Jahr verſchulden, ihre
Streben wird ſtets dahin gerichtet ſein, das Rechnung bis ſpäteſtens den 1. Nov. d. J zu
mir geſchenkte Vertrauen auf jede Art und bezahlen, da ich ſonſt, ſo ungern es geſchieht,
Weiſe zu rechtfertigen. Meine Wohnung iſt mir auf gerichtlichem Wege Zahlung verſchaf-
im Hauſe des Mühlenbeſitzers Hrn. Neſſel. fen muß, und gilt dieß ſowohl für mein hiefiges

2 e dceee

Wettin, den 1. October 1840. Material, als auch Friedeburger Holz Ge
Fr. Böhme, ſchäft.practiſcher Wundarzt. Gerbſtedt, den 4. October 1840.

Mit Transparenten Malen empfiehlt ſich S T r
o e uer sen,, kleine Steinſtraße No. Wein Auction.

ehe 4 WMittwochs und Donnerstags den t und
Verkauf. 15. d. M. Vormittags von 9 und Nachmit-

Ein faſt noch ganz neuer Kutſchwagen und tags von 2 Uhr an, ſollen am großen Berlin
Geſchirr, ſo wie zwei brauchbare Pferde ſind No. 434. r 5 ſchöne rein
ſofort zu verkaufen und können täglich im ſchm en ine als Haut Bommes, Me-
Gaſthof zur Sonne auf dem Neumarkte in doe St. Rstephe, Malaga, alter Portwein,
Augenſchein genommen werden. auch Jamaica Rum und Arzo 4 Cos- u

Flaſchen zu 6 bis 12 Stuck meiſtbietend in
Zum Ball und Wurſtfeſt Sonnabend den Courant gegen baare Zahlung verkauft werden

17. d. M. ladet ergebenſt ein Halle, den 4., October 1840.

Rottelsdorf. W. Rößler.L. Henſe.
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